
1 markanteste NgcCnder (auch der Katholiken) besonders zwischen 1900
un 1970

Christen ı der Kırche Afrıkasvo Dıie VO  S} den Mıssıonaren ernannten Nachtol-
Vatikanum bısN  ur Afrıkanischen gCI etzten deren Strategıe fort un hüteten die
Synode Herde ber durch die ıhnen AaNCIZOSECNEC Unter-

würfigkeit Autorität und Traditionall-

gelte CS ıhnen selbständiger Inıtiatıve Die
Forderung, die der spatere Kardınal Malula 1959
erhobh nämlıch die ach wirkliıch nab-
hängigen afrıkanıschen Kırche nab-
hängigen Afrıka, Wr eher dıe Ausnahme als die
Regel Die Kirchenführer operılerten innerhalb

feudalıstischen sehr stark den Macht-
erhalt besorgten Institution Nach MIC1MEN: Auf
fassung stellt dieses VO  - der vorkonzıiıliaren Kır-
che ererbte teudalistische mage das xröfßte Hın:

Elochukwu Uzukwu derniıs für dıe Herausbildung dynamischen
Ortskirche Afriıka dar

Das Vatiıkanum I1 durchbrach das autoritätsbe-Entstehung un Entwick
wulßte Modell der Kırche un stellte das Modelllung Ortskirche VO 'olk (sottes den Vordergrund Es o1ibt C1-

grundsätzlıche Gleichheıt! Jeder Getaufte 1StSchwierigkeıten un
ZUr Heılıgkeit beruftfen AZUu aufgerutfen, der

Zeichen der Hoffnung Fülle des Lebens ınnerhalb der Kırche teilzuha-
ben das Amt wiırd ZU Autfbau des Leibes hrı
ST1 ausgeübt Dıieses CU«C Biıld der Kırche ErINU-

LIgTE die Ortskirchen Afrıka pastora-
len Handeln das auf die örtlichen Notwendig-
keıiten ausgerichtet War In /aire beispielsweıse
War die Liturgıie dem Ookalen Kontext fremd das
geistliche Amt mu{fste Art un!:
VWeıise ausgeübt werden (bakambı ıtung
durch Laien) un die Theologıe mufßte dem afrı-

Dıie Geburtswehen Ortskirche kanıschen Kontext entsprechen ber die Auto-
riıtätsstrukturen innerhalb der Kırche sollten die

Die Kırche Afrıka wurde bereits alt geboren Geburt Ortskıirche erheblich erschweren
Die Geburtshelter hatten SIC un das )as Experiment der kleinen christlichen Ge
«alte Kınd» hatte keine Wahl Folglich eNtfsStLAan- meıinschaften (small christian om  tIieSs
den SECIT der eIit der Mıssıonierung bıs ZAUR Vatı- SCC) wırd das deutlich machen
kanum 11 un auch och danach solche Einrich Dıe Kırche Ostafriıka arbeitet dem
tungen WI1IeC Gotteshäuser Grund Sekundar- ach der Assocıation oft Member Episcopal
un:! Katechismusschulen, Seminare, Konvente Confterences of Eastern Afrıca S1IC be.
un: Krankenhäuser sowohl als Instrument als schlofß CN aktıve un aufgeschlossene Kırche
auch als Ergebnis der Evangelısatıon Was aber VO  ; der Basıs AUuUsSs entwickeln selbstverwal
dem (se1lst der Mıssıonare als erstes angelegen tet selbsterhaltend unabhängıg Um das leben-
WAar, War die Gründung Kırche: und WIC dige Zeugnis als Kırche VO  — der Basıs AUS S 1-

selbstverständlich wurden die westeuropäischen chern, entschied die 1976 die SOBC-
Kırchenstrukturen übernommen Die Auswir- Nannten kleinen christlichen Gemeinschaften
kungen dieses miıissiıonarıschen Wıiırkens fr]- einzurıichten Zehn Jahre Spater 1986 verzeıch-
ka sınd och heute wıirksam Eın Blick autf die ete CLE Auswertung der kleinen christlichen
VO  3 Barrett aufgestellten Statistiken ZE1QL CIa Gemeinschaften CIN1ISC Erfolge Dennoch e -

reichte dieses Projekt nıcht SC1M hochgestecktesständıges Anwachsen der Zahl der Christen
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DIE MARKANTES+EN RFA DER

Ziel Es funktionierte 1ın verschiedenen Diöze- Priester der verlängerte Arm des Bischofs und
SCI1 nıcht erwartunsgemäfß, und dort, CS unk- der ale der verlängerte Arm des Priesters 1St
ti1onıerte, seıne «Hauptprobleme» klerı. Die Folgen dieser Praxıs sınd sowohl für die
kaler Wiıderstand und Kontrolle: Eınige Di1iö6ze- Kırche als auch für die schwarze Bevölkerung
SCI1 haben wen1g CO  HICN die kleinen Afrıkas verheerend. Das kırchliche Amt (diako-
christlichen Gemeıinschatten ın praktıscher nıa Dıienen, 10,45 soll die Kıirche azZzu be:
Hınsıcht unterstutzen. Die kleinen christlı- tahıgen, «Sauerte1g» (Wandel) ın die Gesellschaft
chen Gemeninschaftften sınd klerikerzentiert mIt bringen, aber ıhrer überkommenen
wen1g un manchmal hne jede Inıtıatıve VO  . Autoritätstruktur geht die Kırche das Rısıko e1n,
seıten der Laıen. Eınıge Priester fürchten, dafß, 1mM gegenwärtigen Lebensdrama Afrıkas He die
wenn solche Gemeinschaften nıcht 1MmM Rolle des Zuschauers spielen; dieses IDDrama

könnte für die Zukunft des Kontinents und dieGeılst geleitet werden, Sekten sıch ıhrer bedie:
He  = Es gab eıne Oberaufsicht ber die kleinen Rolle der Schwarzen weltweıt entscheidend se1In.
christlichen Gemeıinschaften, WeNn dıe Getahr Behält die Kırche dıe Autoritätsideologie in der
VO  - «Splittergruppen» der «Schismen» gesehen Priesterausbildung be1, dann verharrt die Kırche
wurde. Daher wurde dem Leıiter der kleinen darın, die Priesteramtskandidaten un das Or-
christlichen Gemeinschaften nıcht dıe volle Ver- densleben VO  S den Problemen 1ın Aftfrıka abzu-
antwOrtun übertragen. Manche Menschen MO- schirmen. Und daher annn INan für die nähere
SCH keine Veränderungen. Ö1e möchten welıter- Zukunft 9 da{fß die Amtsträger der Kırche
leben W1e€e bıisher. Wenn Laıen verantwortlich Wd- ZWaarTr 1in Afrıka sind, 1aber nıcht 1n Afrıka leben
rcnN, tendierte der Klerus ZUr Härte. Wohlwollen- Die Hauptsorge 1ın Afrıka heute 1St der Hun-
de Empftehlungen VO  - christlichen Gemeinden CT, In Nıger1a beispielsweıse kämpften die Men-

nıcht CIM gesehen”. schen das neokolonialistische polıtische
Der KG Weg, Kırche se1ın (kleine christli- un ökonomuische System, überleben.

che Gemeinschaften), resultiert AaUusSs dem Wehen ber das Hauptanliegen der Kırche 1St dıe Erhal
des Geıistes, aber selıne Durchsetzungskraft liegt LuUNg der Macht Unter den Qualitäten, dıe VO  =

1ın den Händen derer, die dıe Autorität iınnerhalb einem Priester der Ordensmann
der Kırchen ausüben. Mıt diesem Stil dro werden, rangılert Gehorsam erster Stelle. Auf
hen CC Autoritätstrukturen: dıejen1ıgen, dıe 1N- eınem Kontinent, auf dem 50 % der Bevölkerung

iın absoluter Armut und 1995 voraussıchtlich 400nerhalb der Kırche die Macht innehaben, sıind
Veränderungen nıcht bereıt. Dıie be. Mıllionen (nach dem UN-Entwicklungsplan) in
trachtete die Eıgeninitiative und Verantwortlich- Armut leben”, werden die Priester-
elit als fundamental für die Entwicklung der dy: amtskandıdaten un: Ordensleute durch auslän-
namıschen Ortskırche, aber diese sollte sowohl dische Organısationen un: lokale Abgaben der
VO Klerus beaufsichtigt werden als auch dıie Laıen miıt Lebensmuitteln un anderen materi1el-
SC entspringen, dıe Orthodoxı1e un: die len Dıngen Versorgt. Es wiırd ıhnen daher
Orthopraxıs sıchern. Man stimmt darın ber- möglıch, die praktische Lage der Mehrzahl der
e1in, da{fß die Bewahrung der rechten Lehre un: Afrıkaner begreıten; ebenso entgehen ıhnen
Praxıs (Tit 1)> 210 ein Wert ISt, der 1n der Kırche die Ursachen HM SCHEI: Armut 1in praktischer Hın-
aufrecht erhalten werden mulßß; Vorsicht MU C sıcht. Wıe dem auch sel S1Ee sınd abhängıg, we1l
genüber denen walten, dıe «sıch ach eigenen S1e (YZÄHA sınd ber ANSTATT dıe Abhängigkeit da:
Wünschen immer CC Lehrer (suchen), die den durch abzuschütteln, da{ß S1e ıhre Aufmerksam-
Ohren schmeicheln» (2 Tım 4,3), der Neue- eıt auf das Hauptproblem Afrıkas lenken, siınd
rung willen. ber bezüglıch des Experiments S1Ee durch die Hand, die S1e nährt, abgelenkt und
der kleinen christlichen Gemeinschaften scheınt mIt den Problemen der Kırche 1ın Rom beschäft-
die ngst VOT der Neuerung übertrieben. Die tigt MIt ıhrem Recht, ıhren Rıtualen un ıhren
Probleme der kleinen christlichen (semeın- Lehren. Dıiese werden auf die betäubte Masse der
schaften sınd eıl der AST des europäischen Gläubigen übertragen, ob S1e Mant den erwähnten
Chrıistentums, die der afrıkanısche Klerus nıcht Problemen Vertraut sınd der nıcht.
willens 1St 1abzuwerten. Das pyramıdale Model]l 1ne Konfterenz W1e€e dıe welst unwill-
der kırchlichen Verwaltung stellt sıcher, da{fß der kürlıch auf die Lösung des Problems der (Irts-
Bischoft der verlängerte Arm des Papstes, der kiırchen 1n Afrıka hın die Aktivierung der Basıs.



NISTEHUN UND ENTWICKLUNG ORITISKIRCHE

Sıe hat deshalb entschieden, da{ß «der systematı- und der Liturgie lokale Modelle erarbeitet. Die
schen Bildung VO  3 kleinen christlichen (GGemeın- vorrangıge Bedeutung, die der Inkulturation VO  —

schaften die pastorale Schlüsselrolle 1ın Ostafri- der Konfterenz 1ın /aire beigemessen wurde, hat
4» zukommt-”. Dıie Kırche 1n Afrıka mu{(ß einen ZUuUr Entwicklung bestimmter Aspekte des prıe-
Schritt ach OIrn DU  5 Sıe wırd ıhre Leitungs- sterlichen Lebens, der Pastoral, der Liturgie un:
strukturen reformıeren mussen. Im tradıtionel- der Theologıe geführt. In dieser Region sollte die
len Afrıka also VOT der Kolonialherrschaft Inkulturation nıcht Ma{ des «Römischen

Zzwel politische Systeme vorherrschend: Missale für die Diözesen Z aires» WEeT[I -

die Konzentration der Macht 1n der Hand e1nes den In dieser Hınsıcht sınd die Messe Kame-
Mannes (dem Könıig, der VO  — seınem Rat er- Fruns, der Rıtus der christlichen Inıtıatiıon in Bur-
stutzt wiırd) un die Verteilung der Macht ınner- 1na Faso, die christliche Eheschließung 1M
halb der Gemeinschaft (oder direkte Demokra- Ischad Erfahrungen, die der Kırche eın lo
t1e, die Leitung in den Händen VOIM’n Famılien, kales Gepräge geben. as Irauma des nach-unab-
Stämmen der Zusammenschlüssen). Innerhalb hängigen Afrıka veranlafite regionale un nat10-
dieser beiden Systeme wırd VO  = Miıßbräuchen ale Konferenzen, Dıktaturen, ethnische
abgesehen die Leitung der Herrschaft un: rel1g1öse Intoleranz, Armut un: Unter-
vorgezogen“®. Leitung 1St auch die mafßsgebliche drückung Posıtion beziehen. [ )as Symposıon
Idee für den Dienst iınnerhalb der Kırchen des der Bischotfskonferenzen VO  3 Afrıka un Mada-
Neuen JTestaments, dıe die Apostel hınterlassen gaskar favorisiert integrale menschlıiche Ent-
haben Wıe stark eıne Kırche 1mM Neuen Testa- wicklung als orm der Evangelısatıon und kriti-
ment auch ımmer zentralisiert se1ın Mag (etwa sıert dıe Verletzung der Menschenrechte. Von
die Kırche der Pastoralbriefe)‘, VO  z hierarchi- den füntf katholisch-theologischen Fakultäten,
schen Strukturen 1St keiner Stelle lesen. dıe gegenwärt1ig 1n Afrıka lehren un: forschen,
Dıie Kırche 1in Afrıka sollte sıch geSstattenN, sıch wırd Wwartetl, da{ß S1e dıie okalen Erfahrungen
ohl VO  - den tradıtionellen politischen Syste- 1n Afrıka Z Ausgangspunkt ıhrer theologi-
INnenN als auch VO  e der Erfahrung des Neuen Te. schen Reflexion machen. Dies alles sınd Zeichen

beeinflussen lassen, gee1gnNete der Hotinung der sıch entwickelnden Ortskir-
Modelle für das Amt erarbeıten. Heute 1St die che Sıe werden unls helten, diese Ortskirche ZU
Notwendigkeıt tür dıe Kırche, eıne Führungs- pragen, SOWeIlt die Kirchenleitung die Freiheit
rolle iın Afrıka übernehmen, drıngender enn der Kınder (zottes mut1g tördert: enn Katholi-
JE: Auf einem Kontinent, autf dem Autorität 1n ZzıtÄät implızıert Verschiedenheit un Einheıt.
arroganter Machtausübung Ausdruck tindet, 1St Andere Zeichen der Hoffnung liegen in eınem
die Kırche aufgeruten, eıne Alternative der @- Bereıch, der nıcht unmıttelbar der Kon:-

trolle der kırchlichen Hierarchie steht. Und ıchmeıinschaftsbildung aufzuzeıgen. Sıe muß mıt
dem Feudalısmus brechen, den Basısgemeıin- vermute, dafßß, ebenso W1e€e dıe Frage der Macht
schaften W1e€e den kleinen christlichen Gemeın- den SchlüsselZVerständnıis der Probleme der
schaften iıhre Verantwortung als Kırche zukom- Ortskirchen darstellt, auch das Vertrauen des
INnenNn lassen. Volkes (Csottes iın seiıne okalen (auf den Ahnen-

glauben beruhende) Erfahrungen den Weg 1n die
Zukunft ze1ıgt.Zeichen der Hoffnung In Nıgerı1a und überall in Afrıka hat das Phä

In vielen Teilen Afrıkas telerten die nationalen der Suche ach Sıcherheıit der ach inte-
Bischofskonferenzen das Jahrhundert der vVan- oralem Heil heute eın och N1€e dagewesenes Aus-
gelisation. Ungeachtet der Geburtswehen, die ma{ß ANSCHOMIMMECL. Chriısten aller Konfessionen,
eben dargestellt wurden, 1st dıie Reifung, e1- Muslıme und Anhänger der tradıtionellen afrı-
nıger Schwierigkeiten, 1mM Gange. Die entschlos- kanıschen Relıgionen sınd 1n jedem Heılungs-
SCHE Entscheidung der die kleinen zentrum (katholisch, aladura, muslimısch der
christlichen Gemeinschaften einzurıchten, hat tradıtionell) anzutretfen. Die Probleme, die S1Ee
manchen Gemeinden der Erfahrung verhol- Im solche Zentren treiben, sınd recht er-

fen, das Wort (sottes bedenken un 1ın ıhrem schiedlich: Krankheiten aller Art, Unfruchtbar-
gesellschaftlichen Kontext anzuwenden. In den keıt, ngst VOT Verhexung un: Zaubereı, Ort-
AMECA-Ländern werden auch 1n der Katechese schritt 1in geschäftlichen Unternehmungen,;



DIE ARKANTESTE ERFAHRUNGEN DER

Angst VOT bewaffneten Räubern, Geheimgesell- Die afriıkanıschen Christen geraten in eınen
schaften USW. Dıie weıtverbreıiteten Segnungen vorprograrnmierten Konflikt. Es stellt sıch nıcht
des modernen Lebens (westliche Technologie, L1UTr das Problem, W1e€e eıne Heılsreligion (das
Bildung un Medizın) un die beharrliche Christentum) eıner strukturierenden elı-
christliche Unterweisung sınd unfähig, solche 2102 werden kann, sondern auch, W1€e INan die
Kräfte StOpPECN. Eher entwickeln sıch Ant- Errungenschaften der Moderne 1n eıne ganzheit-
wOortmuster auf dıe Sehnsucht ach integralem lıche Weltsicht ıntegrieren annn Die afrı-

kanıschen Christen weıtesten verbreıteteHeiıl autorıitären Erfahrungstradıtionen. Die-
Bewegung INaS Recht als Volksreligion VCI- SuNg lautet: Der Glaube Christus bewirkt

standen werden. och Untersuchungen bestäti1- Heilung (Christo-I’herapie). Miıt anderen Wor-
SCH den Eındruck, da{fß WIr CS nıcht eintach miıt ten. Der (sarant der Sıcherheıit, derjen1ge, der die
Volksreligion eiun haben, sondern MI1t der Be- Harmonie 1mM Kosmos gewährleistet (Gott-Chrıi-
VOrZUgunNn eınes Rahmens der Wirklichkeitsin- stus), mMu Körper und Geilst heilen. Gesundheıit
terpretation, der sıch VO überlieferten Rahmen un Medıizın sınd Bereiche, die sıch den
der westlichen christlichen Tradıtion untersche1i- Augen des Gott-Christus vollziehen (Integra-
det® Dieser Rahmen, geründet auf die Autorität t10N). i1ne moderne Lebenseinstellung und die
der Ahnenertfahrung, ordnet den Menschen test Religion erganzen einander.
in den Kosmos eın und beharrt darauf, da{ß das Die Entscheidung vieler afrıkaniıscher hrı
iıntegrale Wohlergehen der Menschen letzte STCN, ach solcher Integration 1n ıhrer Welt
Wıirklichkeit un höchster Sınn 1St Um 1eSs streben, hängt mi1t der Grundüberzeugung
verwirklıchen, mussen die physıschen un: gel- SAMIMINECI, da{fß der KOosmos nıcht durch Irennung

und Isolatiıon verschiedener Ebenen un Kom-stıgen Dıiımensionen des Lebens 1mM KOosmos (alles
das, Was 1mM Menschen dem Mikrokosmos gekennzeichnet ISt, sondern sıch aut
wırksam wiırd) harmonisch tunktionieren. Irn Beziehung un Harmonıie hın zubewegt. ] )as DC-
SCI dieser Erfahrung 1St die afrıkanısche Ahnen- währleistet die Autorität der Ahnenerfahrung.
relıg10n. Als strukturierende Relıgion bringt S1e Als möglicher Interpretationsrahmen für die SC
Harmonıie und Rhythmus 1ın das alltägliche Le- genwärtige Realıtät 1St S1e dennoch offen für Krı
ben Durch S1e «werden alle Energıen autf die r1- tik (und Widerspruch) durch die euUu”“ Ö1
tuelle Erhaltung der normalen Ordnung SC- uatıon. och heute steht ın der Geisteshaltung
richtet», Z «als in Regeln begründet, die auf der Atrıkaner das integrale Wohlbetinden der
den Anfang der elit zurückgehen, un als C- Menschen oberster Stelle. Die Autorität der
wohnheiıtsmäfßige und allgemeingültige Reali- Ahnenerfahrung behält ıhre Ausstrahlungskraft

auch 1in eıner sıch verändernden Welttät»” In dieser Weltsicht werden die sozlalen,
ökonomischen, politischen, persönlıchen und Viele verantwortungsvolle Christen glauben
osmiıschen Dimensionen des Lebens (unter den nıcht, da{ß CS notwendig ISt, ZVolksreligion

rückzukehren, eın integrales Leben tüh.
verschiedenen Bereichen menschlichen Schaf:
Augen Gottes) ıntegriert. Erfahrungen MmIt den

T  3 Ihre Praxıs geht davon AaUs, dafß der Kern der
fens erhöhen die Möglıichkeıit für die (Gemeın- Ahnenerfahrung eine unıversale Sıcht des Men:-
schaft un den einzelnen, eın integrales Leben schen ISt, die 1n jeder relig1ösen Tradıtion ıhren
leben Ausdruck findet, also auch 1mM Christentum. Der

Die Begegnung mıiıt dem Christentum un der Glaube Christus wiırd durch die Ahnenertah-
Moderne annn die Sehnsucht der Afrıkaner rung nıcht reduzıert, sondern erganzt. Dıie TY1e-
ach integralem Wohlergehen nıcht stillen. Die sSter VOT (Irt versuchen die Christen zu erreichen,
Spezialisierung innerhalb der westlichen Welt, die, ıhrer eigenen Erfahrung vertrauend, sıch wWe!1-
die mıiıt der Autfklärung und dem Cartesianısmus terentwickelt haben An diesem Schnittpunkt,
einsetzt, wırd Isolatiıon un Abtrennung. Dıie dem Christen sıch entschieden haben, ıhren
Autonomıie jedes Teıilbereiches 1ST als totale Un- eigenen Erfahrungen 9und dem welt-
abhängigkeıit VO  ; anderen Bereichen menschlıi- blickende Priester CZWUNSCH sind, iıhre Praxıs
chen Strebens testgeschrıieben. Dıie Säkularıisıe- andern, derWirklichkeit christlichen Lebens
rung macht dıe rel1g1öse Praxıs (des Christen- 1n Afrıka gerecht werden: diesem Schniıtt-
tums) eınem Teilbereich menschlichen punkt sehe ıch eın zentrales Zeichen der Hofft-
Lebens Nung für die Christenheıit 1n Afrıka.
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Es 1St wichtig, darauf bestehen, dafß der ka. annn Die Antworten, die couragierte und cha-
tholische ale mMI1t seınen Problemen iın Afrıka riısmatische Priester vorschlagen, bleiben auf der
die Inıtiatıve ZUuUr Lösung seliner Lebensprobleme Ebene der Ortskirchen unkoordiniert stehen. jeübernıimmt. Diejenigen Priester, die aus diesen der Priester wırd ZU: Experten miıt eigenerErfahrungen gelernt haben, sınd AaZu berufen, Kompetenz. An Mißbräuchen wırd CS nıcht
die praktısche Bedeutung der Erlösung ın hrı mangeln. 1ne erneuerte Kırchenleitung, die die
STUS für die Massen der afrıkanıschen Gläubigen Probleme des jeweıligen Kontextes kennt, muf{fß
NECUu bestimmen. DPater Ikeobi (Nıger1a) be1- ıhre Aufmerksamkeit auf die Sehnsucht ach 1N-
spielsweise hat nıcht 1Ur eıne Heilungsliturgie tegralem Wohlergehen richten. Die Verantwor-
erarbeıtet, sondern auch Rıten ZUur Friedensstif- Lung für die Inkulturation betrifft alle Bereiche
Lung zwischen verteindeten Dörtern, VertragsrI1- des Lebens:; un das ıntegrale Wohlergehen der
LEn für Vertragspartner, Reinigungsriten ach Menschen WI1€E CS 1mM jeweıligen Kontext verwirk-
Selbstmorden un viele andere mehr Dıie DPatres lıcht Ist, sollte das leitende Prinzıp der Inkultura-

Fde (Nıger1a) und Hebga (Kamerun), Bı- t10n werden. Theologische Reflexion, deren
schof Mılıngo un andere wıdmen den Gro(iteil Brennpunkt das integrale Wohlergehen der Men-
ıhrer eıt der Aufgabe, christliche ÄAntworten schen ISt, wırd diesen Rahmen ZARTIE Interpreta-auf die «normalen» Lebensprobleme 1mM Jeweıl1- t1on der christlichen Erfahrung Nutzen
SCH Kontext geben. Auf diesem Weg ordern un: Wege eıner Praxıs des Christentums autze1-
die normalen Probleme des Jjeweıligen Kontextes SCH, dıe den verschiedenen Facetten des Lebens
den überlieferten christlichen Glauben heraus 1n der gegenwärtigen afrıkanıschen Gesellschaft
un verlangen ach tragfähigen Antworten. gerecht werden. Auf diese Weise wırd die

Insgesamt 1St die Erfahrung der Entfremdung Kraft der Botschaft Christ]ı das afriıkanısche Le-
mıiı1t ıhren graduellen Unterschieden be] den ben heute stımulıeren, eben AaUusS$s der Überein-
praktızierenden Christen 1ın Afrıka e1ne Tatsa- stımmung m1t der afrıkanischen Sehnsucht ach
che, die die Kirche nıcht eintach wegwünschen ıntegralem Wohlergehen heraus.
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